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Mehrzweckhalle Merishausen ist in die Jahre 
gekommen: Sanieren oder ersetzen?
An der Gemeindeversammlung gaben der Zustand der Mehrzweckhalle und das Besoldungsreglement der Gemeinde zu reden. 

Thomas Güntert

MERISHAUSEN. Am Mittwoch konnte Meris-
hausens Gemeindepräsident Herbert Wer-
ner in der Mehrzweckhalle 78 Stimmbürger 
zur Budgetgemeindeversammlung begrüs-
sen. Darunter waren lediglich vier der zwölf 
Jungbürger, die offiziell in die Gemeinde-
versammlung aufgenommen wurden. Bevor 
es an das Haupttraktandum ging, mussten 
einige Kreditanträge bezüglich dem Budget 
behandelt werden. Diskussionslos wurde 
für die Sanierung vom Schützenhaus ein 
Kredit von 120 000 Franken genehmigt. 
Der Gemeinderat beantragte auch einen 
Kredit über 65 000 Franken für eine drei-
teilige Machbarkeitsstudie für die Sanie-
rung und einen allfälligen Ersatzbau der 
50 Jahre alten Mehrzweckhalle. In einer 
ersten Phase sollten Altlasten, Kanalisation, 
Brandschutz Erdbebensicherheit, Haus-
technik und Bauphysik untersucht, danach 
eine Zustandsanalyse und eine Kosten-
schätzung gemacht werden. In der dritten 
Phase war eine Studie für einen Ersatzneu-
bau mit Kostenschätzung vorgesehen. Ivo 
Tognella stellte den Antrag, dass die dritte 
Phase gestrichen wird. Der Antrag wurde 
angenommen und die dafür vorgesehenen 
18 360 Franken aus dem Budget gestrichen. 
Tognella schlug vor, dass eine Baukommis-
sion einen Projektwettbewerb ausschreibt, 
wenn eine Sanierung finanziell nicht reali-
sierbar wäre. «Eine Sanierung kostet sicher 
mehr als eine halbe Million», betonte Tog-
nella. 

Budget und Bauabrechnungen
Herbert Werner stellte das Budget 2023 

vor, bei dem in der Erfolgsrechnung bei 
einem Gesamtaufwand von rund 4,73 Mil-
lionen Franken ein Ertragsüberschuss von 
22 030 Franken prognostiziert wird. Im Ver-
waltungsvermögen sind Nettoinvestitionen 
von 1,4 Millionen geplant. Das Budget und 
die bisherigen Steuerfüsse von 110 Prozent 
für natürliche und 102 Prozent für juristi-
sche Personen wurden mit grossem Mehr 
angenommen. Ebenso wurden drei Bauab-
rechnungen genehmigt. Für die Sanierung 
Täuferweg waren 1,01 Millionen Franken 
veranschlagt und die Bauabrechnung fiel 
77 362 Franken günstiger aus. Beim Neu-
bau Werkhof «Plus», für den ein Brutto-
kredit von 2,7 Millionen Franken bewilligt 
war, gab es mit einer kleinen Kostenunter-
schreitung von 5964 Franken praktisch 
eine Punktlandung und bei der Sanierung 

Aeugstleracker eine Kostenüberschreitung 
von 57 571 Franken. Budgetiert war dafür 
ein Bruttokredit von 580 000 Franken. Ab-
züglich des Beitrags der Feuerpolizei bleibt 
für die Gemeinde ein Nettobetrag von rund 
615 000 Franken. 

Besoldung wird nicht gekürzt 
Aufgrund der Einführung der Schullei-

tung und schulergänzenden Tagesstruktu-
ren beantragte der Gemeinderat die Anpas-
sungen des Anstellungs- und Besoldungs-
reglements. Nachdem ausgiebig über die 
Kürzung der Besoldung für die Schulbe-
hörde um 225 Franken diskutiert wurde, 
stellte Gabi Werner erfolgreich den Antrag, 
den bisherigen Betrag von 725 Franken zu 
belassen. Die weiteren Anpassungen wie 

beispielsweise die Erhöhung der jährlichen 
Grundbesoldung für den Gemeindepräsi-
denten von 21 750 Franken auf 23 000 Fran-
ken und für die Gemeinderäte von 16 000 
Franken auf 18 000 Franken wurden mit  
49 Ja, 21 Nein und 8 Enthaltungen ange-
nommen.

Verschiedene Anträge 
Die Gemeindeversammlung hat den 

 Vertrag der politischen Gemeinden Meris-
hausen und Bargen mit der evangelisch- 
reformierten Kirchengemeinde Merishau-
sen-Bargen, der nach 20 Jahren bezüglich 
Eigentum, Nutzen und Unterhalt der Kir-
chen- und Friedhofsanlagen überarbeitet 
wurde, diskussionslos genehmigt. Ebenso 
das aus dem Jahr 2008 geltende und re-

vidierte Friedhof- und Bestattungsregle-
ment. 

Netz öffentlicher Beleuchtung
Dem Verkauf vom Netz für die öffentliche 

Beleuchtung an die EKS AG für 50 500 Fran-
ken wurde zugestimmt. Strassenreferent 
Werner Stauffacher bemerkte, dass mit dem 
Verkaufserlös ein Teil der konventionellen 
Leuchtmittel auf energiesparende LED-
Technik umgerüstet wird. Zudem geneh-
migte die Versammlung die Verlängerung 
der Pilotphase für den Jugendraum Meris-
hausen bis Ende des nächsten Jahres.

Zum Schluss der Versammlung wurde 
Daniela Mürner aus der Rechnungsprü-
fungskommission verabschiedet und mit 
einem Applaus bedacht.

Die Gemeinde Merishausen gibt eine Machbarkeitsstudie für die Sanierung der 50-jährigen Mehrzweckhalle in Auftrag.   BILD THOMAS GÜNTERT

«Eine Sanierung 
kostet sicher 
mehr als eine 
halbe Million.»
Ivo Tognella 
Antragsteller

Geplanter Schulhausbau der GOSU nimmt Gestalt an 
An der dritten Delegiertenversammlung der GOSU (Gemeinsame Oberstufe Unterklettgau) wurden zukunftsweisende Beschlüsse gefasst und neue 
Reglemente verabschiedet. Als neues Mitglied der Delegiertenversammlung für die Gemeinde Wilchingen wurde Rami Aro begrüsst.

Rolf Hauser

WILCHINGEN. Der Präsident der Dele-
giertenversammlung der GOSU, Daniel 
Stauffer, eröffnete am Mittwochabend 
die 3. Versammlung im Storchensaal 
Wilchingen mit den Worten: «Es kommt 
jetzt eine wichtige und spannende 
Phase – GOSU baut ein eigenes Schul-
haus.» Die diversen Vorarbeiten sind auf 
Kurs und die Arbeitsgruppen arbeiten 
auf Hochtouren. Im April 2023 findet 
gleichzeitig in allen drei Verbands-
gemeinden, Neunkirch, Hallau, Wilchin-
gen, die Abstimmung über den Neubau 
eines neuen Schulhauses und eine neue 
Turnhalle der GOSU statt. Das neue 
Schulhaus soll an der Schulstrasse in 
Neunkirch gebaut werden, so Stauffer 
weiter.

Neuer Delegierter für Wilchingen
Da das bisherige DV-Mitglied und Ak-

tuarin Sandy Hedinger von Wilchingen 
weggezogen ist, musste ein neuer De-
legierter für Wilchingen gewählt werden. 

Gewählt wurde einstimmig Rami Aro, 
der gleichzeitig als Aktuar amtet.
Oliver Gerber, Vizepräsident der Ver-
bandsschulbehörde, stellte die neu er-
arbeiteten Reglemente vor. In mehreren 
Sitzungen wurden griffige Reglemente 
erarbeitet. So ein Geschäftsreglement, 
dass die strategischen Belange und  
die Ausstandregelungen sowie die Ver-
antwortlichkeiten der Verbandsschul-
behörde regelt. Das Personalreglement 
gilt vor allem für die Mitarbeiter rund 
um den Schulbetrieb, da die Lehrperso-
nen dem kantonalen Reglement unter-
stellt sind. Noch fehlen die Lohnbänder, 
diese werden erst an der nächsten DV im 
Februar bestimmt. Beim Finanzregle-
ment gab es eine Diskussion um das 
Krankentaggeld. Hier wird an die Rege-
lung von Neunkirch angelehnt. Das neu 
erarbeitete Finanzreglement lehnt sich 
an die bestehenden Regelungen der drei 
Gemeinden an. 

Für die Gemeinden Siblingen, Gäch-
lingen, Trasadingen und Oberhallau än-
dert sich nichts, da sie ja ihre Mitglied-

schaft mit dem Schulgeld pro Schülerin 
oder Schüler begleichen.

Konkretes Bauprojekt Schulhaus
Projektleiter Christoph Kratzer stellte 

den Werdegang des neuen Schulhaus-
projekts vor. In neun Baukommissions-
sitzungen hat man sich auf ein Ge-
neralplanungsverfahren geeinigt. Aus 
21 Teams habe man acht Teams für die 
zweite Stufe ausgesucht. Am 13. Juni 
habe man sich für ein Projekt eines Win-
terthurer Architekten entschieden. Bis 
Januar 2023 soll eine Kostenschätzung 
vorliegen. Der Neubau des Schulhauses 
kommt an der Schulstrasse angrenzend 
an den Pausenplatz zu stehen. Was 
unter der Erde ist, wird betoniert, über 
der Erde wird eine Holzkonstruktion 
verwirklicht. Die Parkplätze bei der ehe-
maligen roten Fabrik werden wegfallen, 
dafür gibt es unter dem Schulhaus eine 
Tiefgarage mit Parkplätzen. Die Velo-
parkplätze werden beim Zivilschutzein-
gang realisiert, die Lehrerparkplätze 
verbleiben wie bisher westlich der be-

stehenden Turnhalle. Die Heizung soll 
an den bestehenden Wärmeverbund an-
geschlossen und die Dächer mit Photo-
voltaikanlagen für die Stromerzeugung 
versehen werden. 

Finanzielle Eckdaten
Finanzreferent Christian Schütz aus 

Neunkirch erläuterte die finanziellen 
Eckdaten. Eine Arbeitsgruppe habe sich 
intensiv mit den Finanzplänen der drei 
Gemeinden auseinandergesetzt und 
Kostenvergleiche erarbeitet. Nicht be-
rücksichtigt habe man den freiwerden-
den Schulraum. Hallau und Neunkirch 
müssen zukünftig rund 1,4 Millionen 
Franken jährlich au#ringen, Wilchin-
gen etwa 1,1 Millionen Franken.

Begabtenförderung
Christian Bach, Schulleiter von Hal-

lau, stellte die Begabtenförderung und 
das zukünftige pädagogische Konzept 
vor, das eine Arbeitsgruppe erarbeitet 
hat. Dank der Initiative, so etwas in 
Neunkirch zu realisieren, unterstützt 

der Kanton das Vorhaben mit rund 
270 000 Franken. Peter Pfeiffer, Ab-
teilungsleiter des Erziehungsdeparte-
ments des Kantons Scha$ausen, hob 
das Interesse des Kantons an der Be-
gabtenförderung hervor. Zum Schluss 
stellte der Baureferent von Neunkirch, 
Stephan Gasser, die notwendigen Ver-
träge vor, die mit Neunkirch abge-
schlossen werden müssen. Sei es der 
Baurechtsvertrag, Mietvertrag für Schul-
zimmer, Mietvertrag für das Parken  
und die Nutzungsregelung. Ebenfalls 
geregelt wird die Nutzung der Umge-
bung.

Nächste Termine
Die nächste, vierte Delegiertenver-

sammlung ist auf den 23. Februar 2023 
terminiert, die fünfte Sitzung der De-
legierten findet am 23. August 2023 
statt. 

In den drei Verbandsgemeinden Neun-
kirch, Hallau und Wilchingen finden 
gleichzeitig am 13. April Gemeindever-
sammlungen statt.


